
Kauf 
eines 
Kfz

Verkehrsrechtsschutz 
und Assistance-Leistungen 

prüfen.

Die Absicherung durch 
Teil- oder Vollkasko prüfen. 

Ggf. Auswirkung auf Hausrat 
(Diebstahl aus Kfz).

Keine Auswirkung.
(ggf. geringfügige 
Auswirkung bei 

Kreditfi nanzierung).

Keine Auswirkung. Keine Auswirkung. Keine Auswirkung
(ggf. geringfügige 
Auswirkung bei 

Kreditfi nanzierung).

Keine Auswirkung. Auswirkung, 
da Pfl ichtversicherung.

Annuität bzw. Leasingrate 
müssen der Liquidität 

angepasst sein.

Tilgung des Kontokorrentkredit 
bzw. Umschuldung 

in Tilgungsdarlehen.

Tilgung des Kontokorrentkredits. 
Bezahlung des Kfz.

Kfz-Kauf maximal mittelfristig 
fi nanzieren.

Tilgung des Kontokorrentkredits. 
Bezahlung des Kfz. Ansparvorgang 

für den zukünftigen Erwerb 
eines Kfz. Ein Kfz zählt zu den 

langfristigen Konsumgütern, stellt in 
der Regel kein Vermögen dar und 

unterliegt dem Werteverlust.

Keine Auswirkung. Keine Auswirkung.

Kauf 
eines 
Kfz

Immobilien-
erwerb 

(getätigt bzw. 
unmittelbar 

bevorstehend)

Finanzierung 
geklärt

Änderung / Neuabschluss 
Rechtsschutz oder 

Assistance-Leistungen.
(z.B. Handwerkerservice) 

prüfen.

Das Gebäude, der Inhalt und 
ggf. der Bau (Bauleistung) 

sind abzusichern.

In der Regel besteht 
höherer Bedarf für die 

Hinterbliebenen 
(insbes. bei 

Kreditfi nanzierung).

Es verändert den Geldbedarf 
(meist positiv, ggf. negativ).

Hat Auswirkung, z.B. auf 
Grund Verwertung und 
Einfl uss auf die Höhe 

des Bedarfs im Pfl egefall, 
Umbaukosten.

Bedarf überprüfen bei 
geänderten Fixkosten, 

z.B. bei Kreditfi nanzierung.

Hat Auswirkung bei eigener 
Bautätigkeit (Unfallgefahr). 
Die Themen Berufsgenos-

senschaft und sonstige 
Absicherungsinstrumentarien 

sind insbes. für Bauhelfer 
zu beachten.

Es resultieren Haftungs-
risiken, z.B. Haus- und 
Grundbesitzer-Haftung, 

Gewässerschadenhaftung, 
Haftung aus Betrieb einer 

Photovoltaikanlage, 
Vermietung und aus 

Bautätigkeit.

Ersparte Miete / Kosten des 
Darlehens, Folgekosten, 

Betriebskosten, Reserven 
für Unvorhergesehenes.

Sofern Dispo vorhanden, 
auf schnelle Tilgung 
oder längerfristige 

Umfi nanzierung hinweisen.

Rücklagen / Liquiditäts-
reserve für kleinere Reparaturen 

und Anschaffungen und 
ggf. gestiegener monatlicher 

Fixkosten.

Finanzierungsanalyse 
(Ratenkredite auch berücksichtigen) 

unter Liquiditätsaspekten durchführen. 
Orientierungszins und/oder Sonder-

tilgungen und alterskongruente 
Restlaufzeiten beachten. 

Liquiditätsprognosen 
(z.B. zusätzliche dauerhafte 
Verpfl ichtungen, die sich aus 

dem Betrieb und Unterhalt der 
Immobilie ergeben).

Rücklagen / Sparprozesse 
für größere Reparaturen 

und Anschaffungen 
(Umbau/Ausbau).

Finanzierungsanalyse unter Liquidi-
tätsaspekten durchführen. Orientie-
rungszins und/oder Sondertilgungen 
und alterskongruente Restlaufzeiten 

beachten. Liquiditätsprognosen 
(z.B. zusätzliche dauerhafte 

Verpfl ichtungen, die sich aus dem 
Betrieb und Unterhalt der Immobilie 
ergeben). Auf ausreichende Risiko-

sicherung achten (z.B. BU, Tod). 
Höheres Insolvenzrisiko bei 
Arbeitslosigkeit beachten.

Sparprozesse vor dem Hintergrund 
der getätigten Investitionen über-

prüfen. Orientierungszins der 
Finanzierung und Kapitalanlagen 

beachten. Liquidität, insbesondere 
im Rentenalter, dauerhaft sichern.

Immobilien-
erwerb 

(getätigt bzw. 
unmittelbar 

bevorstehend)

Finanzierung 
geklärt

Immobilien-
erwerb 

(getätigt bzw. 
unmittelbar 

bevorstehend)

Finanzierung 
offen

Änderung / Neuabschluss 
Rechtsschutz oder 

Assistance-Leistungen.
(z.B. Handwerkerservice) 

prüfen.

Das Gebäude, der Inhalt und 
ggf. der Bau (Bauleistung) 

sind abzusichern.

In der Regel besteht 
höherer Bedarf für die 

Hinterbliebenen 
(insbes. bei 

Kreditfi nanzierung).

Es verändert den Geldbedarf 
(meist positiv, ggf. negativ).

Hat Auswirkung, z.B. auf 
Grund Verwertung und 
Einfl uss auf die Höhe 

des Bedarfs im Pfl egefall, 
Umbaukosten.

Bedarf überprüfen bei 
geänderten Fixkosten, 

z.B. bei Kreditfi nanzierung.

Hat Auswirkung bei eigener 
Bautätigkeit (Unfallgefahr). 
Die Themen Berufsgenos-

senschaft und sonstige 
Absicherungsinstrumentarien 

sind insbes. für Bauhelfer 
zu beachten.

Es resultieren Haftungs-
risiken, z.B. Haus- und 
Grundbesitzer-Haftung, 

Gewässerschadenhaftung, 
Haftung aus Betrieb einer 

Photovoltaikanlage, 
Vermietung und aus 

Bautätigkeit.

Ersparte Miete / Kosten des 
Darlehens, Folgekosten, 

Betriebskosten, Reserven 
für Unvorhergesehenes.

Sofern Dispo vorhanden, 
auf schnelle Tilgung 
oder längerfristige 

Umfi nanzierung hinweisen.

Rücklagen für kleinere Reparaturen 
und Anschaffungen, ggf. höhere 

Überbrückungsmöglichkeit wegen 
gestiegener monatlicher Fixkosten, 

Einbringung Eigenkapital in die 
Immobilienfi nanzierung,

Finanzierungsanalyse 
(Ratenkredite auch berücksichtigen) 

unter Liquiditätsaspekten durch-
führen. Mittelfristige Immobilien-

fi nanzierung nur sinnvoll, wenn zu 
einem bestimmten Zeitpunkt 

Liquiditätszufl üsse zu erwarten sind, 
die zu Sondertilgungen genutzt 

werden können (z.B. fällige 
Lebensversicherungen).

Einbringung Eigenkapital in die 
Immobilienfi nanzierung, Rücklagen / 
Sparpläne für größere Reparaturen 

und Anschaffungen. 
Fördermöglichkeiten beachten.

Investitionsvolumen bestimmen. 
Finanzierungsbedarf, Eigenkapital-
quote, Darlehensform, auf Sonder-
tilgungen, Nebenkosten und ggf. 
Nachfi nanzierungsbedarf achten. 

Fördermöglichkeiten berücksichtigen. 
Auf ausreichende Risikoabsicherung 
achten (z.B. BU, Tod, Arbeitslosig-
keit). Höheres Insolvenzrisiko bei 

Arbeitslosigkeit beachten.

Überprüfung der Liquiditätsbelastung 
durch die geplante Investition, 

Zuordnung zum Lebensphasen-
konzept, ggf. Wirtschaftslichkeit-
überprüfung. Berücksichtigung 
von Kreditablösungen sowie 

Modernisierungs-, und Ausbauplänen. 
Bedeutung des Eigenheims für 

die Altersvorsorge. Fördermöglich-
keiten beachten.

Immobilien-
erwerb 

(getätigt bzw. 
unmittelbar 

bevorstehend)

Finanzierung 
offen

Immobilien-
erwerb 

als
Geldanlage 
(Vermietung)

Vermieter-Rechtsschutz mit 
ggf. höherer Priorität, oder 

Assistance-Leistungen.

Das Gebäude, der Inhalt und 
ggf. der Bau (Bauleistung) 

sind abzusichern.

In der Regel besteht 
höherer Bedarf für die 
Hinterbliebenen (insb. 

bei Kreditfi nanzierung).

Es verändert den Geldbedarf 
(meist positiv, ggf. negativ).

Hat Auswirkung, z.B. auf 
Grund Verwertung und 

Einfl uss auf die Höhe des 
Bedarfs im Pfl egefall.

Bedarf überprüfen bei 
geänderten Fixkosten, 

z.B. bei Kreditfi nanzierung.

Hat Auswirkung bei eigener 
Bautätigkeit (Unfallgefahr). 
Die Themen Berufsgenos-

senschaft und sonstige 
Absicherungsinstrumentarien 

sind zu beachten.

Es resultieren Haftungs-
risiken, z.B. Haus- und 
Grundbesitzer-Haftung, 

Gewässerschadenhaftung, 
Haftung aus Vermietung 

und aus Bautätigkeit.

Steuervorteile, Mieteinnahmen. 
Mietausfallrisiko. 

Kosten des Darlehns, 
Folgekosten. 

Behördliche Aufl agen. Altstadt. 
Fördermöglichkeiten beachten. 

Reserven für 
Unvorhergesehenes.

Meist langfristige Finanzierung. 
Mittelzufl üsse und -abfl üsse planen. 

Mietausfall- und Änderungs-
risiko beachten. Investionsplan 

berücksichtigen. 

Einbringung Eigenkapital in 
die Immobilienfi nanzierung, 

insbesondere für Kaufnebenkosten.

Finanzierungsanalyse (Ratenkredite 
auch berücksichtigen) unter 

Liquiditätsaspekten durchführen. 
Mittelfristige Immobilienfi nanzierung 

nur sinnvoll, wenn zu einem 
bestimmten Zeitpunkt Liquiditäts-
zufl üsse zu erwarten sind, die zu 
Sondertilgungen genutzt werden 

können (z.B. fällige Lebens-
versicherungen).

Einbringung Eigenkapital in 
die Immobilienfi nanzierung, 

insbesondere für Kaufnebenkosten.

Investitionsvolumen bestimmen. 
Richtet sich vor allem nach erwartenen 
Nettomieteinnahmen. Mietausfallrisiko 
berücksichtigen. Finanzierungsbedarf, 

Eigenkapitalquote, Darlehensform, 
auf Sondertilgungen, Nebenkosten 
und ggf. Nachfi nanzierungsbedarf 
achten. Steuerliche Komponenten 
(z.B. Abschreibungsmöglichkeiten, 

Investitionsplan) beachten. Risikoabsi-
cherung nicht unberücksichtigt lassen 

(z.B. BU, Tod). Höheres Insolvenz-
risiko bei Arbeitslosigkeit beachten.

Ansparvorgang zur Tilgung 
eines  Darlehens.

Immobilien-
erwerb 

als
Geldanlage 
(Vermietung)

Heirat

Obligatorische 
Mitversicherung von 

Ehepartnern / Kindern 
Single-Tarife.

Ggf. größerer Hausstand. Hinterbliebenabsicherung 
zwingend zu prüfen. 

Bezugsrechte bei 
bestehenden Verträgen 

prüfen.

Sollen der Ehepartner und 
sonstige Familienmitglieder 

mit abgesichert werden?

Hat Einfl uss auf Bedarf. 
Wer pfl egt wen wo?

Soll Ehegatteneinkommen 
bei Bedarf berücksichtigt 
werden? Will man für den 

anderen aufkommen?

GKV-Familienversicherung, 
Beihilfeansprüche klären, 
PKV je Person, Berück-

sichtigung des Ehegatten-
einkommens bei freiwillig 

GKV-Versicherten, Ehegat-
ten-Nachversicherung PKV.

Obligatorische Mitvers. 
Ehegatte/Kinder, 

Umstellung Single-Tarif, 
Mitversicherung weiterer 
Haftungsrisiken prüfen.

Veränderung der Haushalts-
liquidität im positiven (2. Ein-
kommen) wie auch negativen 
Sinne möglich (ein Ernährer, 

höhere Kopfzahl) - Status Quo 
ermitteln! Auswirkungen durch 
mögliche Arbeitslosigkeit der 

Partner beachten (gegebenen-
falls geringeres Kündigungs-

risiko wegen betrieblicher 
Sozialauswahl).

Rückführung Kontokorrentkredit. Kurzfristige Anlagen zugunsten 
des Kontokorrentkredit aufl ösen. 
Reserve für Einkommensausfälle.

Bei Prolongationen muss die neue 
Liquiditätssituation berücksichtigt 

werden. Bei einer neuen Finanzie-
rung muss die Höhe und die Annuität 
die bestehende Liquiditätssituation 

berücksichtigen.

Sparraten müssen der ggf. 
geänderten Risikotragfähigkeit 

und der neuen Liquiditätssituation 
angepasst werden. Wenn 

erforderlich Anlagenaufl ösung 
zugunsten des Kontokorrentkredits.

Bei Prolongationen muss die neue 
Liquiditätssituation berücksichtigt 

werden. Bei einer neuen Finanzie-
rung muss die Höhe und die Annuität 
die bestehende Liquiditätssituation 

berücksichtigen.

Sparraten müssen der ggf. 
geänderten Risikotragfähigkeit 

und der neuen Liquiditätssituation 
angepasst werden.

Heirat

Scheidung/ 
Trennung 

(aus Sicht der 
mitversicherten 

Person)

Beendigung der 
Mitversicherung. 

Wer versichert die Kinder? 
Risikoanalyse erforderlich 
(z.B. Arbeits-RS, Verkehrs-
RS, Miet-RS notwendig?).

Klärung, wer welche 
Sachwerte übernimmt; 
Anpassung, Änderung, 

Neuabschluss von 
Verträgen.

Risikoanalyse durchführen,  
ggf. Neuabschluss eigener 
Verträge; Übernahme der 
VN-Eigenschaft prüfen.

Komplette Risikoanalyse 
zur Altersversorgung 
durchführen, z.B. wg. 

Versorgungsausgleich; 
VN und VP-Eigenschaften 
bei bestehenden Verträgen 
prüfen. ggf. Neuabschluss 

eigener Verträge.

Vermutlich höherer Bedarf, 
da Pfl ege durch Partner 
nicht mehr berücksichtigt 

werden kann.

Übernahme der VN-Eigen-
schaft prüfen; Risikoanalyse 

durchführen, veränderte 
Anwartschaft auf EMR und 

der bAV durch Versorgungs-
ausgleich sind zu berück-

sichtigen. ggf. Neuabschluss 
eigener Verträge.

Übernahme von PKV 
(auch: Reisekranken) prüfen; 

Beihilfeanspruch prüfen.

Beendigung der Mitversiche-
rung in PH. Wer versichert 

die Kinder? Bei sonst. 
Haftungsrisiken: Wer behält 
den Hund, das Haus etc.?

Unterhaltsansprüche und 
-verpfl ichtungen prüfen 

(insbesondere bei 
Arbeitslosigkeit).

Kontokorrentkredit möglichst 
schnell tilgen, Ausgaben dem 

geänderten verfügbaren 
Einkommen anpassen.

Liqiditätspolster schaffen. Umfang 
wird bestimmt durch die noch vor-

handene Riskoabsicherung und die 
neue Bedürfnisstruktur. Steuerliche 
Änderungen beachten. Möglichkeit 

der Arbeitslosigkeit beachten. 
Kurzfristige Anlagen zugunsten 

Kontokorrentkredit aufl ösen. 
Reserven schaffen.

Darlehen möglichst schnell tilgen, 
strukturelle Ausgaben dem 

geänderten verfügbaren 
Einkommen anpassen.

Liqiditätspolster schaffen. Umfang 
wird bestimmt durch die noch vor-

handene Riskoabsicherung und die 
neue Bedürfnisstruktur. Steuerliche 
Änderungen beachten. Möglichkeit 

der Arbeitslosigkeit beachten. 
Kurzfristige Anlagen zugunsten 

Kontokorrentkredit aufl ösen. 
Reserven schaffen.

Darlehen möglichst schnell tilgen, 
strukturelle Ausgaben dem 

geänderten verfügbaren 
Einkommen anpassen.

Liqiditätspolster schaffen. Umfang 
wird bestimmt durch die noch vor-

handene Riskoabsicherung und die 
neue Bedürfnisstruktur. Steuerliche 
Änderungen beachten. Möglichkeit 

der Arbeitslosigkeit beachten. 
Kurzfristige Anlagen zugunsten 

Kontokorrentkredit aufl ösen. 
Reserven schaffen.

Scheidung/ 
Trennung 

(aus Sicht der 
mitversicherten 

Person)

Scheidung/ 
Trennung 

(aus Sicht VN) 

Eventl. Umstellung auf 
Single-Tarif; Wer versichert 
die Kinder? Risikoanalyse 

erforderlich (z.B. Arbeits-RS, 
Verkehrs-RS, Miet-RS noch 

notwendig?).

Klärung, wer welche Sach-
werte übernimmt; Anpassung, 

Änderung, Neuabschluss 
von Verträgen; 

Rabattübernahme aus 
Kfz-Vertrag prüfen.

Könnte Auswirkung haben, 
wenn Kinder vorhanden 
sind? Wer sorgt für was 

wann und wo? Bezugsrechte 
u. VN-Eigenschaft in 
Risikoleben klären; 

Ausschluss mitversicherter 
Personen prüfen; 

Vertragskündigung prüfen.

Komplette Risikoanalyse zur 
Altersversorgung durch-

führen, z.B. wg. Versorgungs-
ausgleich; Versorgungs-

ansprüche Mitversicherter 
prüfen (z.B. Hinterbliebenen-
rente); Bezugsrechte prüfen.

Vermutlich höherer Bedarf, 
da Pfl ege durch Partner 
nicht mehr berücksichtigt 

werden kann.

Herausnahme mitversicherter 
Personen prüfen; Unterhalts-
ansprüche sind bei Bedarfs-

ermittlung zu berücksichtigen, 
dto. veränderte Anwartschaft 
auf EMR und der bAV durch 

Versorgungsausgleich.

Herausnahme mitversicherter 
Personen aus  PKV (auch: 

Reisekranken) prüfen; 
Beihilfeanspruch prüfen.

Eventl. Umstellung auf 
Single-Tarif; Wer versichert 

die Kinder? Bei sonst. 
Haftungsrisiken: Wer behält 
den Hund, das Haus etc.? 

Rabattübernahme aus 
Kfz-Vertrag prüfen.

Unterhaltsansprüche und 
-verpfl ichtungen prüfen 

(insbesondere bei 
Arbeitslosigkeit).

Kontokorrentkredit möglichst 
schnell tilgen, Ausgaben dem 

geänderten verfügbaren 
Einkommen anpassen.

Liqiditätspolster schaffen. Umfang 
wird bestimmt durch die noch vorhan-
dene Riskoabsicherung und die neue 

Bedürfnisstruktur. Steuerliche 
Änderungen beachten. Möglichkeit 

der Arbeitslosigkeit beachten. 
Kurzfristige Anlagen zugunsten 

Kontokorrentkredit aufl ösen. 
Reserven schaffen.

Darlehen möglichst schnell tilgen, 
strukturelle Ausgaben dem 

geänderten verfügbaren 
Einkommen anpassen.

Liqiditätspolster schaffen. Umfang 
wird bestimmt durch die noch vor-

handene Riskoabsicherung und die 
neue Bedürfnisstruktur. Steuerliche 
Änderungen beachten. Möglichkeit 

der Arbeitslosigkeit beachten. 
Kurzfristige Anlagen zugunsten 

Kontokorrentkredit aufl ösen. 
Reserven schaffen.

Darlehen möglichst schnell tilgen, 
strukturelle Ausgaben dem 

geänderten verfügbaren 
Einkommen anpassen..

Liqiditätspolster schaffen. Umfang 
wird bestimmt durch die noch vor-

handene Riskoabsicherung und die 
neue Bedürfnisstruktur. Steuerliche 
Änderungen beachten. Möglichkeit 

der Arbeitslosigkeit beachten. 
Kurzfristige Anlagen zugunsten 

Kontokorrentkredit aufl ösen. 
Reserven schaffen.

Scheidung/ 
Trennung 

(aus Sicht VN)

Nachwuchs

Mitversicherung des 
Kindes in RS.

Ggf. Neuanschaffungen 
oder Wohnungswechsel.

Hat Einfl uss, da Nachwuchs 
zusätzlich zu versorgen ist. 
Die Einkommenssituation 
in der Familie kann sich 

ändern, z.B. durch Eltern-
zeiten, Teilzeitarbeit etc. 

Hierdurch kann sich auch 
bei den Eltern ein erhöhter 

Versorgungsbedarf ergeben.

Soll der Nachwuchs mit 
abgesichert werden?

Im Pfl egefall kann 
Vermögen evtl. nicht mehr 

für die Versorgung der Kinder 
verwendet oder vererbt 
werden. Kinder müssen 

evtl. für Pfl egekosten iher 
Eltern aufkommen.

Hat Einfl uss. Höherer Bedarf 
bei den Versorgern. 

Zusätzlicher Absicherungs-
bedarf wegen Erwerbs-
unfähigkeit beim Kind.

Mitversicherung des Kindes 
klären. 

Eigenständiger Vertrag?

Hat Einfl uss. Mitversicherung 
des Nachwuchs klären. 

Hinweis auf 
Deliktunfähigkeit /

Aufsichtspfl ichtverletzung.

Mögliche Arbeitslosigkeit 
beachten (Ggf. geringeres 
Kündigungsrisiko wegen 

bestrieblicher Sozialauswahl).

Kurzfristig höherer Bedarf durch 
Neuanschaffungen fürs Kind 

(Kinderzimmer etc.). Kontokorrent 
idealerweise nicht belasten bzw. 

schnell zurückführen.

Höhere Überbrückungsmöglichkeit 
wg. gestiegener monatlicher 
Ausgaben, insbesondere für 
den Fall der Arbeitslosigkeit. 

Kleinere Anschaffungen. 
Bedarf an kurzfristigen Geldanlagen 

im Namen der Kinder.

Keine Auswirkung. Berücksichtigung möglicher 
Anschaffungen je nach Kindesalter 
und höhere Ausgaben für Urlaub, 
Transportmittel etc. Ggf. Risiko-

anpassung im Portfolio. Bedarf an 
mittelfristigen Geldanlagen 

im Namen der Kinder.

Keine Auswirkung. Ansparpläne für größere 
Anschaffungen, Ausbildung der 

Kinder und ggf. Wechsel der 
Wohnsituation. Ggf. Risikoanpas-
sung im Portfolio. Bedarf an lang-
fristigen Geldanlagen im Namen 
der Kinder. Fördermöglichkeiten 

beachten.

Nachwuchs

Umzug 
im Inland

Änderung/Neuabschluss 
Rechtsschutz oder 

Assistance-Leistungen 
(z. B. Handwerkerservice) 

prüfen.

Wohungswechsel fristgerecht 
melden. Bei Mobilien: Schutz 

während des Umzuges, 
Einlagerungsproblematik, 
Vers.-summe anpassen. 
Risikoverhältnisse am 

neuen Ort überprüfen und 
melden. Bei Immobilien 

ggf. prüfen, ob Nutzungs-
änderung vorliegt.

Geringe Auswirkung durch ggf. geänderte Lebenshaltungskosten.

Gegebenenfalls geänderte 
Beihilfevorschriften 

beachten.

Vorhandene Haftungs-
risiken können entfallen, 

neue entstehen; 
Bsp.: Öltank, Vermietrisiko. 

Ggf. ist Kfz-Ummeldung 
erforderlich.

Veränderte Wohn- und 
Lebenshaltungskosten 

beachten.

Kurzfristig höherer Bedarf durch 
Kosten Umzug & Neuanschaffungen. 

Kontokorrent idealerweise nicht 
belasten bzw. schnell zurückführen.

Kurzfristige Anlagen zugunsten 
des Kontokorrentkredit aufl ösen. 

Keine Auswirkung. Aufl ösung von Ansparvorgängen, 
die zugunsten geplanter 

Anschaffungen getätigt wurden 
(z. B. neue Küche etc.).

Keine Auswirkung. Keine Auswirkung.

Umzug 
im Inland

Einkommens-
änderung

Keine unmittelbare Auswirkung. Geänderter Bedarf durch geändertes Anspruchsniveau.

Geänderter Bedarf. 
Ansprüche aus 

Sozialversicherung o.ä. 
klären. Nachversicherungs- 
und Anpassungsmöglich-
keiten bei bestehenden 

Verträgen klären.

Familienversicherung in 
der GKV kann sich ändern, 

Beihilfeansprüche 
können entfallen. 

Wechselmöglichkeit in die 
PKV bzw. Versicherungs-

pfl icht GKV prüfen.

Keine Auswirkung. Veränderung 
(i.d.R. Erhöhung) 

des Haushaltseinkommens, 
Steuerliche Situation prüfen.

Liquiditätspuffer & Prüfung. 
Rückführung Kontokorrentkredit.

Sparrate vorhandener 
Sparvorgänge überprüfen.

Sondertilgung prüfen. 
Bei Prolongationen muss die neue 
Liquiditätssituation berücksichtigt 

werden. Bei einer neuen Finanzie-
rung muss die Höhe und die Annuität 
die bestehende Liquiditätssituation

berücksichtigen.

Sparrate vorhandener 
Sparvorgänge überprüfen.

Sondertilgung prüfen. 
Bei Prolongationen muss die neue 
Liquiditätssituation berücksichtigt 

werden. Bei einer neuen Finanzie-
rung muss die Höhe und die Annuität 
die bestehende Liquiditätssituation 

berücksichtigen.

Sparrate vorhandener 
Sparvorgänge überprüfen; 

Altersvorsorgestrategie 
überprüfen. Einkommens-

änderung

Urlaubs-
reisen ins 
Ausland

Reiserücktrittskosten-
versicherung und 

Assistanceleistungen 
ansprechen. 

Bei Rechtsschutz: 
Geltungsbereich beachten.

Geltungsbereich (räumlich 
und zeitlich) bestehender 

Verträge prüfen. Bei Hausrat 
Umfang der Außen-
versicherung prüfen. 

Meldeverpfl ichtungen bei 
Unbewohntsein prüfen. 

Reisegepäckversicherung 
prüfen.

Gegebenenfalls 
Rückführung.

Keine Auswirkung. Keine Auswirkung. Geltungsbereich (räumlich 
und zeitlich) bestehender 

Verträge prüfen, 
insbesondere bei Tagegeld.

Grundsätzlich Auslandsreise-
krankenversicherung 

(auch: Rücktransport) prüfen 
(GKV allein reicht nicht). 

Geltungsbereich (räumlich 
und zeitlich) bestehender 
Verträge prüfen, auch bei 
KH. Haftungsproblematik 
bei Mietwagen beachten. 

Mitversicherung von Schä-
den an gemieteten Sachen 
wie Ferienhaus/-wohnung, 
Mobilien aller Art prüfen. 

Mitversicherung spezieller 
Urlaubsaktivitäten prüfen 
wie z. B. Sport oder Jagd.

Zahlungsmittel (EC-Karte, 
Kreditkarte), Auslandslimits.

Kaum Auswirkungen. 
(Liquiditätspuffer 

Kontokorrentkredit)

Aufl ösung zugunsten 
Kontokorrentkredit.

Keine Auswirkung. Kaum Auswirkung
(ggf. Aufl ösung Zielsparvorgänge).

Keine Auswirkung. Keine Auswirkung.

Urlaubs-
reisen ins 
Ausland

Arbeitskraft-
absicherung 

als 
Erwachsener

Rechtsschutzversicherung 
ggf. höherer Bedarf: 
Durchsetzung von 

Ansprüchen gegen private 
und gesetzliche 

Versicherungsträger.

Keine Auswirkung. Kombinationsmöglichkeiten 
langfristiger Einkommens-
ausfälle und Todesfallrisiko 

beachten.

Kombinationsmöglichkeiten 
langfristiger Einkommen-
sausfälle und Langlebig-

keitsrisiko und das 
Renteneintrittsalter 

beachten. Möglichkeiten 
der Beitragsaussetzung 

oder Beitragsstundung im 
Falle von Arbeitslosigkeit 

berücksichtigen.

Wechselwirkung mit 
gesetzlicher und privater 

Pfl egevorsorge.

Unterschied zw. kfr. und lfr. 
Einkommensausfällen 
beachten, Priorisierung 
beachten, aktuelle und 

gewünschte Versorgungs-
situation (z.B. Höhe und 

Laufzeit). Möglichkeiten der 
Beitragsaussetzung oder 
Beitragsstundung im Falle 

von Arbeitslosigkeit 
berücksichtigen.

Vermutlich höherer Bedarf 
z.B. bei chronischen 

Erkrankungen, bei PKV 
Auswirkungen auf die 
Auswahl der Kranken-

versicherung (Leistungs-
spektrum), Bezahlbarkeit 

der Prämien.

Keine Auswirkung. Einfl uss kurz- und langfristiger 
Einkommensausfälle durch 

Arbeitslosigkeit prüfen.

Keine unmittelbaren Auswirkungen. 
Im Schadenfall können kurzfristige 
Verbindlichkeiten steigen, da ggf. 
zusätzlicher kurzfristiger Bedarf 

(Wohungsumbau, Kauf von 
Hilfsmitteln) vorhanden ist.

Liqiditätspolster schaffen. 
Umfang wird bestimmt durch die 
vorhandene Riskoabsicherung. 
Möglichkeit der Arbeitslosigkeit 

beachten.

Abhängig von der getroffenen 
Risikovorsorge. 

Risiko Arbeitslosigkeit in der 
Finanzierungsplanung beachten.

Liqiditätspolster schaffen. 
Umfang wird bestimmt durch die 
vorhandene Riskoabsicherung. 
Möglichkeit der Arbeitslosigkeit 

beachten.

Abhängig von der getroffenen 
Risikovorsorge. 

Risiko Arbeitslosigkeit in der 
Finanzierungsplanung beachten.

Liqiditätspolster schaffen. 
Umfang wird bestimmt durch die 
vorhandene Riskoabsicherung. 
Möglichkeit der Arbeitslosigkeit 

beachten. Arbeitskraft-
absicherung 

als 
Erwachsener

RISIKOABSICHERUNG HAUSHALT VERMÖGENSAUFBAU

Sonstige Risiken Sachwertrisiken

Personenrisiken

Haftungsrisiken Liquidität & 
Budget

Verbindlichkeiten: 
kurzfristig

Anlagen: kurzfristig 
(Planungszeitraum 

<1 Jahr)
Verbindlichkeiten: 

mittelfristig
Anlagen: mittelfristig 
(Planungszeitraum 

bis 5 Jahre)
Verbindlichkeiten: 

langfristig
Anlagen: langfristig 
(Planungszeitraum

über 5 Jahre)

Tod Langlebigkeitsrisiko Pfl egefall Krankheit / Unfall
Einkommensausfälle
(auch nicht monetär)

Übernahme 
Krankheitskosten

Familiäre
Situation

Rechtsschutz: 
Hat Auswirkung u.a. auf die 

Versicherung der Kinder 
oder sonstiger Personen, 

die im Haushalt leben 
(z.B. Ansprüche mitversicher-
ter Personen untereinander). 

Hat Auswirkung auf die 
Tarifi erung.

Keine Auswirkung. Es sind Versorgungs-
verpfl ichtungen zu prüfen, 
ggf. auch im Hinblick auf 
das Langlebigkeitsrisiko 

der Hinterbliebenen.

Prüfen, ob ausreichende 
Geldmittel auch für zu 
versorgende Personen 

vorhanden sind. Hat Einfl uss 
auf die Produktauswahl 

(Schichten).

Hat Auswirkung. 
Prüfen, ob jemand für 

die häusliche Pfl ege zur 
Verfügung steht. Können 
ggf. Rückgriffsansprüche 

der öffentlichen Hand 
gegenüber einem Familien-

mitglied erfolgen?

Nur Auswirkung, wenn das 
Einkommen nicht zu 

100 Prozent abgesichert 
ist (prüfen, ob ggf. die 

Absicherung des Einkom-
mens durch den Ehegatten 

gewährleistet ist).

Auswirkung auf die KV
(Familienversicherung).

Auswirkung u.a. auf die 
Versicherung der Kinder 
oder sonstiger Personen, 

die im Haushalt leben 
(z.B. Ansprüche mitvers. 
Personen untereinander; 

Sozialversicherungsregress).

Personen-(insbes. Kinder-) 
Anzahl im Haushalt beeinfl ußt 
das monatliche Budget auf der 

Ausgabenseite. Anpassung 
des Geldmanagements bei 

Änderung der Familienplanung 
erforderlich. Kontomodelle für 
Jugendliche & Paare sowie 
Verfügbarkeiten beachten.

Liquiditätsreserve sollte an die 
Wechselhaftigkeit der familiären 

Situation angepasst sein. 
Sonst keine Einfl üsse.

Kurzfristige Bedürfnisse aller 
fi nanziell abhängigen Familien-
mitglieder (Kinder, Partner) sind 

zu berücksichtigen.

Es sollte die familiäre Situation 
berücksichtigt werden (weiteres 
Einkommen durch Ehepartner, 

Alter der Kinder). Absicherung der 
Rückführung der Verbindlichkeit bei 

Todesfall, BU berücksichtigen.

Mittelfristige Bedürfnisse aller 
fi nanziell abhängigen Familien-

mitglieder sind zu berücksichtigen.

Es sollte die familiäre Situation 
berücksichtigt werden (weiteres 
Einkommen durch Ehepartner, 

Alter der Kinder). Absicherung der 
Rückführung der Verbindlichkeit bei 

Todesfall, BU berücksichtigen.

Langfristige Bedürfnisse aller 
fi nanziell abhängigen Familien-

mitglieder sind zu berücksichtigen. 
Familiäre Situation hat Einfl uss 

auf das Risikoprofi l des Anlegers,
 ggf. sind Portfolioanpassungen 

vorzunehmen.

Familiäre
Situation

Gesundheits-
zustand

Auswirkung ggf. bei 
Assistance-Leistungen

Keine Auswirkung. Einfl uss auf Versicherbarkeit,  
Tarifi erung bzw. auf 

Tarifzuschläge.

Ggf. Anpassung der 
Absicherung des 

Langlebigkeitsrisikos bei 
verschlechtertem 

Gesundheitszustand.

Einfl uss auf Tarifi erung / 
Versicherbarkeit bzw. auf 

Tarifzuschläge.

Einfl uss auf Tarifi erung / 
Versicherbarkeit bzw. auf 
Leistungssausschlüsse / 

Tarifzuschläge.

Einfl uss auf Tarifi erung / 
Versicherbarkeit bzw. auf 
Leistungssausschlüsse / 

Tarifzuschläge.

Keine Auswirkung. Im Normalfall keine 
Auswirkung. Bei permanenten 
Beschwerden / chronischen 

Erkrankungen sind mtl. 
Ausgaben im Budget zu 

berücksichtigen. 
Kontovollmachten klären.

Liquiditätsreserve sollte an den 
Gesundheitszustand angepasst sein. 

Sonst keine Einfl üsse.

Keine Auswirkung. Bekannte gesundheitliche Verhält-
nisse, die Auswirkung auf die 

Zukunft haben, müssen berücksich-
tigt werden. Nicht durch Versiche-
rungen gedeckte Liquiditätsbelas-

tung muss unbedingt berücksichtigt 
werden. Limitiert möglicherweise 

die max. Darlehenssumme.

Keine Auswirkung. Bekannte gesundheitliche Verhält-
nisse, die Auswirkung auf die 

Zukunft haben, müssen berücksich-
tigt werden. Nicht durch Versiche-
rungen gedeckte Liquiditätsbelas-

tung muss unbedingt berücksichtigt 
werden. Limitiert möglicherweise 

die max. Darlehenssumme.

Rücklagebedarf für nicht von 
Versicherungen gedeckten Gesund-

heitsausgaben im Alter beachten.
Gesundheits-

zustand

Alter

Bei Rechtsschutz Einfl uss 
auf die Tarifi erung 

(Seniorentarif).

Keine Auswirkung. Einfl uss auf die Tarifi erung, 
Produktauswahl und 

Abschlussmöglichkeiten 
(Höchstaufnahmealter).

Einfl uss auf Tarifi erung, 
Produktauswahl und 

Abschlussmöglichkeiten. 
Sinnhaftigkeit im steuer-

lichen Sinne prüfen.

Einfl uss auf die Tarifi erung. Einfl uss auf die Tarifi erung 
und Versicherbarkeit. 
Je älter die Person ist, 

desto weniger sinnvoll ist 
die Absicherung dauerhafter 

Einkommensausfälle.

Einfl uss auf die Tarifi erung 
und Versicherbarkeit.

Einfl uss auf die Tarifi erung 
(z.B. Seniorentarife).

Berücksichtigung alters-
spezifi scher Bedürfnisse 

und Lebensphasenwechsel 
(z.B. Berufs- oder Renten-

einstieg). 
Kontovollmachten im 

Alter klären.

Liquiditätssituation beachten, 
alterskongruente Restlaufzeit.

Besparung altersspezifi scher 
Bedürfnisse.

Liquiditätssituation beachten, 
alterskongruente Restlaufzeit.

Besparung altersspezifi scher 
Bedürfnisse.

Je älter, desto kritischer ist  i.d.R. 
eine langfristige Verbindlichkeit zu 

sehen. Liquiditätssituation beachten, 
alterskongruente Restlaufzeit.

Einfl uss auf die Portfoliostruktur: 
(z.B. Einsatzmöglichkeiten von 

im Wert schwankenden Anlagen). 
Berücksichtigung des Alters bei 

langen Vertragslaufzeiten. 
Besonderer Faktor: Altersvorsorge 
(Fördermöglichkeiten beachten).

Alter

Hobbys 
und Freizeit

Entsprechend dem 
Hobby ist zu prüfen, 

ob gesonderter 
Versicherungsschutz 

benötigt wird 
(z.B. Bootsversicherung).

Auswirkungen auf den 
Deckungsunmfang 

bestehender Versicherungen 
(z.B. Außenversicherung)

Bei risikoreichen Hobbys 
Einfl uss auf Tarifi erung / 

Versicherbarkeit bzw. auf 
Leistungssausschlüsse / 

Tarifzuschläge

Keine Auswirkung. Bei risikoreichen Hobbys 
Einfl uss auf Tarifi erung / 

Versicherbarkeit bzw. auf 
Leistungssausschlüsse / 

Tarifzuschläge

Bei risikoreichen Hobbys 
Einfl uss auf Tarifi erung / 

Versicherbarkeit bzw. auf 
Leistungssausschlüsse / 

Tarifzuschläge

Sofern Tiere vorhanden sind, 
besteht auch für diese ein 

Krankheitskostenrisiko. 
Auch Tierleben beachten.

Aus privaten Betätigungen 
können Haftungsrisiken 

entstehen, z.B. bei Ehren-
ämtern oder Hobbys, wie 
z.B. Jagd oder Modellfl ug. 

Ebenso bei nicht ausgeübten 
Berufen, z.B. Erste-Hilfe-
Leistung bei Ärzten ohne 

Berufshaftpfl icht.

Hat Auswirkung auf das 
Budget.

Kann als Liquiditätsreserve dienen. Hobbies 
und Freizeit

Versorgungs-
verpfl ich-

tungen

Keine Auswirkung. Keine Auswirkung. Sind abzusichern. Das Langlebigkeitsrisiko ist 
bei allen Personen zu prüfen, 

gegenüber denen Versor-
gungsverpfl ichtungen 

bestehen. Güterstand und 
Eheverträge etc. spielen 

eine Rolle.

Versorgungsverpfl ichtungen 
können dazu führen, 

dass im Pfl egefall Rückgriff 
auf den Verpfl ichteten 

genommen wird. Daher 
Absicherung prüfen.

Die Absicherung aktueller 
und zukünftiger (insbes. bei 
Kindern) Einkommensaus-

fälle für Verdiener und 
sonstiger Haushalts-

angehörige ist zwingend 
zu prüfen.

Hat Auswirkungen. Prüfen, 
wo (GKV / PKV) und wie 

Ehegatten sowie Kinder zu 
versichern sind.

Haftungsrisiken sind für 
alle Personen im Haushalt 
gegeben. Familien-PHV 

ist notwendig. Prüfung auch 
ggf. für Personen notwendig, 
die nicht im Haushalt leben.

Unterhaltsverpfl ichtungen 
haben Einfl uss auf 

die monatlichen Ausgaben
Vorsorgeverpfl iichtungen sollten vorrangig berücksichtigt werden

Versorgungs-
verpfl ich-

tungen

Berufl iche
Situation

Hat bei Rechtsschutz 
Einfl uss auf Absicherungs-

möglichkeit und -bedarf. 
Eignung zusätzlicher 

Absicherung für den Fall 
der Arbeitslosigkeit prüfen 

(keine Absicherungs-
möglichkeit z.B. bei 
befristeten Arbeits-

verträgen).

Auswirkung bei 
Selbständigen. 

Bei Angestellten hat 
die berufl iche Situation 
ggf. eine Auswirkung 
(z.B. bei Homeoffi ce).

Siehe Pfl egefall. Je nach berufl ichem Status 
sind die gesetzlichen 

Fördermöglichkeiten zu 
beachten. Die Möglichkeiten 

gebrochener Erwerbs-
biografi en berücksichtigen 

(Arbeitslosigkeit, wechselnde 
Arbeitsplätze).

Spielt nur eine 
untergeordnete Rolle 
(Ausnahmen z.B. bei 

gefährlichen Berufen).

Auswirkung auf die 
Absicherungsmöglichkeit, wie 

z.B. i.d.R. keine Mögl. der 
Absicherung bei gefährlichen 
Berufen. Hat ferner Einfl uss 

auf die Tarifi erung und 
auf die Absicherungsart 

(z.B. bei Studenten, Schülern, 
Hausfrauen: BU vs. Dread 

Disease; KT vs. Praxisausfall, 
EU vs. Grundfähigkeit). Bei KT 

Einfl uss auf Karenzzeit und Höhe. 
Besonderheiten bei Arbeitslosig-

keit beachten (z.B. abstraktes 
Verweisungsrecht).

Hat Einfl uss auf die 
Absicherungsmöglichkeit 
(privat oder gesetzlich). 

Ebenfalls Einfl uss auf die 
Tarifi erung.

Gegebenenfalls Auswirkung. 
Insbesondere ist dieses zu 

klären bei Beamten und Per-
sonen im öffentlichen Dienst, 
Selbständigen / Freiberufl ern 

und Angestelltengruppen, 
wie z.B. bei Ärzten und 

Anwälten.

Einfl uss auf monatliche 
Einnahmen. Besonderen 

Bedarf bei Selbständigkeit 
(Einkommensschwankungen, 

Sozialversicherung, 
Kontomodelle etc.) und 

Arbeitslosigkeit beachten.

Hat Einfl uss auf die Nachhaltigkeit 
der Einnahme, die wiederum ein 

Hauptkriterium für die Bedienbarkeit 
der Verbindlichkeiten darstellt. 

Je instabiler die berufl iche Situation, 
desto höher sollte die Liquiditäts-

reserve sein.

Vorsorge für kurzfristige 
Überbrückung zwischen Arbeits-
verhältnissen. Bei Selbständigen: 

Anlage kurzfristiger Liquiditäts-
überschüsse, Ansparung von 

Steuerrückstellungen.

Hat Einfl uss auf die Nachhaltigkeit 
der Einnahme, die wiederum ein 

Hauptkriterium für die Bedienbarkeit 
der Verbindlichkeiten darstellt. 

Je instabiler die berufl iche 
Perspektive, desto kritischer 

muss die Finanzierungsstruktur 
hinterfragt werden.

Berufl iche Situation hat Einfl uss 
auf staatliche Fördermöglichkeiten 

(z.B. vermögenswirksame 
Leistungen).

Hat Einfl uss auf die Nachhaltigkeit 
der Einnahme, die wiederum ein 

Hauptkriterium für die Bedienbarkeit 
der Verbindlichkeiten darstellt. 

Je instabiler die berufl iche 
Perspektive, desto kritischer 

muss die Finanzierungsstruktur 
hinterfragt werden.

Berufl iche Situation hat Einfl uss 
auf staatliche Fördermöglichkeiten 

(z.B. Riesterrente). Besonderen 
Bedarf bei Selbständigen beachten.

Berufl iche
Situation

Wohn-
situation 

(wie und wo)

Hat bei Rechtsschutz 
Einfl uss auf die Tarifi erung. 

Einfl uss auf Bedarf 
(z.B. Wohnungsschutzbrief).

Unterschiedliche 
Versicherungsorte sind 
ggf. zu berücksichtigen, 
ebenso gefahrerhebliche 

Umstände.

Keine Auswirkung. Keine Auswirkung. Keine Auswirkung. Keine Auswirkung. Keine Auswirkung. Auswirkung in der 
Eigenschaft als Mieter. 

Prüfen z.B.: Mietsachschä-
den, Öltank. Gleichfalls 

Auswirkung als Eigentümer 
einer Immobilie.

Laufende Wohnkosten 
(Miete, Finanzierung, Neben-
kosten) haben hohen Einfl uss 
auf das monatliche Budget.

Kurzfristiger Bedarf für 
Reparaturen und Anschaffungen.

Berücksichtigung kleinerer 
Reparaturen und Anschaffungen.

Wenn Mieter: Immobilienfi nanzierung 
als Mittel zur Erreichung einer ver-
besserten Wohnsituation (Anschaf-
fung von Wohneigentum, Mobiliar). 

Wenn Eigentümer: Finanzierung von 
Erhaltung, Verbesserungen etc.

Mieter: Ansparvorgang für 
Renovierungskosten etc. 

Eigentümer: Ansparvorgang für 
Erhaltung, Verbesserungen etc.

Wenn Mieter: Immobilienfi nanzierung 
als Mittel zur Erreichung einer ver-
besserten Wohnsituation (Anschaf-
fung von Wohneigentum, Mobiliar). 

Wenn Eigentümer: Finanzierung von 
Erhaltung, Verbesserungen etc.

Mieter und Eigentümer: 
Finanzierung von Wohneigentum 
(Kauf, Bau, Modernisierung) und 

größeren Anschaffungen. 
Fördermöglichkeiten sind zu 

beachten.

Wohn-
situation 

(wie und wo)

Einkommen
(alle Arten)

Ggf. relevant bei Policen 
mit Selbstbeteiligung.

Ggf. relevant bei Policen 
mit Selbstbeteiligung 

(Großschadenpolicen).

Relevant für die 
Hinterbliebenenabsicherung 

(Einkommensausfall).

Ist relevant für die Notwen-
digkeit der Absicherung und 
ggf. der Höhe der versicher-

ten Renten bzw. Kapital-
abfi ndung. Einkommensaus-
fälle (z.B. durch Arbeitslosig-
keit) haben ggf. Einfl uss auf 
Zahlungsverpfl ichtungen und 

sollten in ihrer Auswirkung 
abgeschätzt werden (höhere 
Anforderungen an Flexibilität, 
Beitragsaussetzungen etc).

Relevant für die Höhe 
einer eventuellen privaten 

Pfl ege-Zusatzversicherung.

Bestimmt die Notwendigkeit 
und ggf. die erforderliche 

Höhe der Absicherung (KT, 
BU etc.). Bei GKV-Versicher-
ten besteht ggf. Ergänzungs-
bedarf. Einkommensausfälle 
(z.B. durch Arbeitslosigkeit) 

haben ggf. Einfl uss auf 
Zahlungsverpfl ichtungen und 

sollten in ihrer Auswirkung 
abgeschätzt werden (höhere 
Anforderungen an Flexibilität, 
Beitragsaussetzungen etc).

Bestimmt die Wahlmöglich-
keit der Versicherungsform 
(ggf. PKV bei Überschreiten 

der Versicherungspfl icht-
grenze). Relevant bei der 

Wahl einer SB.

Keine Auswirkung. Basis für das mtl. Budget auf 
der Einnahmenseite und 

damit für fast alle Themen. 
Entsprechend hoher Einfl uss 

von Veränderungen, z.B. 
durch Jobwechsel und 

Arbeitslosigkeit.

Determinierung Finanzierungs-
potential - ggf. Readjustierung 
der Tilgung bei Einkommens-

änderungen. Beachten: Risiko der 
jederzeitigen Fälligstellung durch 

die Bank gegeben.

Determiniert Besparungspotenzial - 
ggf. Readjustierung der Sparraten 

bei Einkommensänderungen 
gemäß Terrassenmodell. 

Schaffung eines Liquiditätspolsters 
(2-3 Monate) für den Fall kurzfristiger 

Einkommensschwankungen/
-ausfälle ist unverzichtbar.

Determinierung Finanzierungs-
potential - ggf. Readjustierung 

der Tilgung bei 
Einkommensänderungen.

Determiniert Besparungspotenzial - 
ggf. Readjustierung der Sparraten 

bei Einkommensänderungen 
gemäß Terrassenmodell.

Determinierung Finanzierungs-
potential - ggf. Readjustierung 

der Tilgung bei 
Einkommensänderungen.

Determiniert Besparungspotenzial - 
ggf. Readjustierung der Sparraten 

bei Einkommensänderungen 
gemäß Terrassenmodell.

Einkommen
(alle Arten)

Vorhandenes 
Vermögen

Ggf. Rechtsschutz-
Absicherung bei Immobilien.

Bei Vermögen in Form 
von Sachwerten besteht 

Absicherungsbedarf. 
Hat Einfl uss auf die 

Notwendigkeit und Höhe der 
Absicherung sowie in Bezug 

auf Selbstbeteiligungen.

Hat Einfl uss, da die 
Hinterbliebenen auf das 

Vermögen zugreifen können 
und ggf. eine Absicherung 

für Schulden, z.B. bei 
Hypothekentilgungen, 

benötigen.

Hat Einfl uss auf die Höhe 
der Absicherung des 
Langlebigkeitsrisikos.

Schutz des Vermögens im 
Pfl egefall prüfen.

Hat Einfl uss auf die 
Vereinbarung von 

Karenzzeiten (z.B. BU).

Keine Auswirkung. Auswirkung z.B. aus dem 
Besitz einer Immobilie, 

Tieren etc.

Keine Auswirkung. Kontokorrentkredit sollte immer so 
klein wie möglich gehalten werden, 
sonst keine Einfl üsse. Ein Abgleich 
mit den kurzfristigen Kapitalanlagen 

sollte erfolgen. Abbau von 
kurzfristigen Verbindlichkeiten 
ist in der Regel wirtschaftlicher.

Vorhandenes Vermögen determiniert 
den Bedarf an zusätzlichen Spar-

leistungen  in diese „Terrasse“. 
Ggf. sind Umschichtungen oder 

Anpassung der Besparung anderer 
„Terrassen“ nötig. Abbau negativen 

Vermögens ist in der Regel 
wirtschaftlicher.

Auf die Portfoliooptimierung anhand 
des Anlegerprofi ls haben die 
Eigenschaften des aktuellen 

Vermögens maßgeblichen Einfl uss. 
Altersvorsorge Hinweis: Rechtzeitige 
Tilgung zum Rentenbeginn. Ein Ab-
gleich mit den mittelfristigen Kapital-
anlagen sollte erfolgen. Ein Abbau 

mittelfristiger Verbindlichkeiten ist in 
der Regel wirtschaftlicher.

Vorhandenes Vermögen determiniert 
den Bedarf an zusätzlichen Spar-

leistungen  in diese „Terrasse“. 
Ggf. sind Umschichtungen oder 

Anpassung der Besparung anderer 
„Terrassen“ nötig. Abbau negativen 

Vermögens ist in der Regel 
wirtschaftlicher.

Auf die Portfoliooptimierung anhand 
des Anlegerprofi ls haben die 
Eigenschaften des aktuellen 

Vermögens maßgeblichen Einfl uss. 
Altersvorsorge Hinweis: Rechtzeitige 

Tilgung zum Rentenbeginn.

Auf die Portfoliooptimierung anhand 
des Anlegerprofi ls haben die 

Eigenschaften des vorhandenen 
Vermögens maßgeblichen Einfl uss. 
Besondere Anforderungen sind bei 

der Altersvorsorge zu beachten. 
Abbau negativen Vermögens ist in 

der Regel wirtschaftlicher.

Vorhandenes 
Vermögen

Persönlichkeit 
(Risiko und 
Konsum)

Hat Einfl uss auf die subjek-
tive Bewertung der Risiken. 

Daraus resultierend auf 
Priorisierung und Produkt-
auswahl, Vereinbarung von 

Selbstbeteiligungen und 
die Auswahl von Deckungs-

erweiterungen.

Hat Einfl uss auf die subjek-
tive Bewertung der Risiken. 

Daraus resultierend auf 
Priorisierung und Produkt-
auswahl, Vereinbarung von 

Selbstbeteiligungen und 
die Auswahl von Deckungs-

erweiterungen.

Keine Auswirkung. Hat Einfl uss auf Anlageart 
(z.B. Anlagemix, mit / ohne 
Garantie), Anlagezeitraum.

Hat Einfl uss auf 
Absicherungshöhe, 
Karenzzeiten etc.

Hat Einfl uss auf 
Absicherungsvariante 

(z.B. EU / BU) und -höhe, 
Karenzzeiten etc.

Hat Einfl uss auf 
die Produktauswahl hin-

sichtlich Selbstbeteili-
gungen, Deckungsumfang 
und BRE (Beitragsrücker-

stattungen).

Hat Einfl uss auf die 
Vereinbarung von 

Selbstbeteiligungen und 
die Auswahl von 

Deckungserweiterungen.

Einfl uss auf das Investitions- 
und Ausgabeverhalten

Persönliches Ausgabeverhalten 
beeinfl usst Liquiditätssituation 
und geeignete Rückzahlungs-

modalitäten.

Gibt die Obergrenze für geeignetes 
Anlagerisiko vor und beeinfl usst 
damit die Produktwahl / Portfolio-
zusammenstellung (Risikobereit-
schaft). Auch bei hoher Risiko-
bereitschaft muss kurzfristige 

Verfügbarkeit eines geeigneten Teils 
des Vermögens gesichert sein.

Persönliches Ausgabeverhalten 
beeinfl usst Liquiditätssituation 
und geeignete Rückzahlungs-

modalitäten.

Gibt die Obergrenze für geeignetes 
Anlagerisiko vor und beeinfl usst 
damit die Produktwahl/Portfolio-

zusammenstellung 
(Risikobereitschaft).

Persönliches Ausgabeverhalten 
beeinfl usst Liquiditätssituation 
und geeignete Rückzahlungs-

modalitäten.

Gibt die Obergrenze für geeignetes 
Anlagerisiko vor und beeinfl usst damit 
die Produktwahl/Portfoliozusammen-
stellung (Risikobereitschaft). Erhöhte 
Risiken sind bei langfristigen Anlagen 
und passender Gesamtstruktur des 
Vermögens akzeptabel (langfristiger 
Ausgleich von Kursschwankungen).

Persönlichkeit 
(Risiko und 
Konsum)

Kenntnisse 
und 

Erfahrungen 

Hat Auswirkungen auf die notwendige Beratungstiefe. Vorerfahrungen können helfen, den sinnvollen Absicherungsgrad fest zu legen. 
Sie sind  aber zu hinterfragen, denn sie können in der Selbstwahrnehmung verzerrt sein.

Einfl uss auf das 
Ausgabeverhalten.

Keine Auswirkung. Gibt die Obergrenze für geeignetes 
Anlagerisiko vor und beeinfl ust 

damit die Produktwahl.

Keine Auswirkung. Gibt die Obergrenze für geeignetes 
Anlagerisiko vor und beeinfl ust 

damit die Produktwahl.

Keine Auswirkung. Gibt die Obergrenze für geeignetes 
Anlagerisiko vor und beeinfl ust 

damit die Produktwahl.

Kenntnisse 
und 

Erfahrungen

Wertevor-
stellungen

Hat Auswirkung auf die 
Wahl des Produktanbieters.

Hat Auswirkung auf die 
Wahl des Produktanbieters.

Hat Auswirkung auf den 
Wunsch, die Hinter-

bliebenen abzusichern 
und auf die Auswahl 

des Produktanbieters.

Hat ggf. Auswirkung auf den 
Wunsch, das Langlebigkeits-

risiko der Hinterbliebenen 
abzusichern, man sich 

unabhängig von der Allge-
meinheit (zusätzlich) selbst 

abzusichern und auf die Aus-
wahl des Produktanbieters.

Hat Auswirkung auf den 
Wunsch, die Erben 

abzusichern und auf 
die Auswahl des 

Produktanbieters.

Hat Auswirkung auf den 
Wunsch, sich unabhängig 

von der Allgemeinheit 
(zusätzlich) abzusichern. 

Weitere Auswirkung 
auf Auswahl des 
Produktanbieters.

Zum Schutz der Allgemein-
heit besteht Kranken-

versicherungspfl icht und 
zudem Auswirkung auf 

die Auswahl des Produkt-
anbieters und den 

ausgewählten Tarif.

Hat Auswirkung auf den 
Wunsch, Geschädigte 

schützen zu wollen und auf 
den Umfang der gewählten 

Deckungserweiterungen 
(z.B. Einschluss delikt-

unfähige Kinder).

Keine Auswirkung. Beeinfl ussung der Auswahl 
des Finanzierungsanbieters.

Beeinfl ussung der Auswahl 
des Anbieters.

Beeinfl ussung der Auswahl 
des Finanzierungsanbieters.

Beeinfl ussung der Allokation / 
Anlageziel.

Beeinfl ussung der Auswahl des 
Finanzierungsanbieters.

Beeinfl ussung der Allokation / 
Anlageziel.

Wertevor-
stellungen

Steuerliche 
Situation 

Keine Auswirkungen, 
außer bei Vermietung.

Keine Auswirkungen, 
außer bei Vermietung.

Steuerlich abzugsfähig im 
Rahmen der geltenden 

Höchstbeträge.

Diverse Auswirkungen 
(unterschiedliche Behand-

lung in der Anspar- und 
Auszahlungsphase je nach 

Produkt).

Steuerlich abzugsfähig 
im Rahmen der geltenden 

Höchstbeträge.

Steuerlich abzugsfähig 
im Rahmen der geltenden 

Höchstbeträge.

Steuerlich abzugsfähig 
im Rahmen der geltenden 

Höchstbeträge.

Steuerlich abzugsfähig 
im Rahmen der geltenden 

Höchstbeträge.

Relevant, wenn Voraus-
zahlungen o.ä. im Budget 

einzukalkulieren sind.

Hat je nach Art der Verbindlichkeit 
unterschiedliche Auswirkung.

Möglichst schnelle Tilgung, wenn 
durch die Finanzierung kein positiver 

steuerlicher Effekt erzielt werden 
kann. Änderungen in der steuerlichen 

Situation (eigene Situation und 
durch Gesetzgeber) sollten bedacht 

werden.

Die Auswahl der Anlagen hat unter-
schiedliche steuerliche Effekte. 

Mögliche Änderungen in der steuer-
lichen Situation (eigene Situation 
und durch Gesetzgeber) sollten 

beachtet werden.

Hat je nach Art der Verbindlichkeit 
(z.B. für eigengenutzte oder ver-

mietete Immobilie) unterschiedliche 
Auswirkung.Möglichst schnelle 

Tilgung, wenn durch die Finanzierung 
kein positiver steuerlicher Effekt 

erzielt werden kann. Änderungen in 
der steuerlichen Situation (eigene 
Situation und durch Gesetzgeber) 

sollten bedacht werden.

Die Auswahl der Anlagen hat unter-
schiedliche steuerliche Effekte. 

Mögliche Änderungen in der steuer-
lichen Situation (eigene Situation und 
durch Gesetzgeber) sollten beachtet 
werden. Tilgung bei steuerlich orien-
tierten Investitionen durch Aufl ösung 

von mittelf. Anlagen sollten den 
Leverage-Effekt beachten.

Hat je nach Art der Verbindlichkeit 
(z.B. für eigengenutzte oder ver-

mietete Immobilie) unterschiedliche 
Auswirkung.Möglichst schnelle 

Tilgung, wenn durch die Finanzierung 
kein positiver steuerlicher Effekt 

erzielt werden kann. Änderungen in 
der steuerlichen Situation (eigene 
Situation und durch Gesetzgeber) 

sollten bedacht werden.

Die Auswahl der Anlagen hat unter-
schiedliche steuerliche Effekte. 

Mögliche Änderungen in der steuer-
lichen Situation (eigene Situation und 
durch Gesetzgeber) sollten beachtet 

werden. Tilgung bei steuerlich 
orientierten Investitionen durch 

Aufl ösung von mittelf. Anlagen sollten 
den Leverage-Effekt beachten.

Steuerliche 
Situation
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